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(54) Fördervorrichtung, insbesondere Doppel-Membran-Kolbenpumpe

(57) Bei einer Fördervorrichtung (1), mittels der in
einem Vorratsbehälter (9) gelagerte Fluide (10) oder rie-
selfähige Materialien zu einer Spritzpistole (11) dosiert
transportierbar sind, mit einer in einem Gehäuse (2) axial
verschiebbar gelagerten Kolbenstange (5), an deren frei-
em Ende ein Hubkolben (25) angebracht ist, mit einem
fest mit der Kolbenstange (5) verbundenen Kolben (7,
8), der zwischen einem ersten und einem zweiten Ge-
häuseabschnitt (3, 4) bewegbar ist, und durch den zu-
sammen mit den beiden Gehäuseabschnitten (3, 4) je-
weils ein erster und ein zweiter Druckraum (21, 21’, 22,
22’) eingeschlossen ist, mit zwei Druckleitungen (17,
17’), die in jeweils einem der beiden Gehäuseabschnitte
(3, 4) derart eingearbeitet sind, dass diese in einen der
beiden Druckräume (21, 21’ oder 22, 22’) einmünden,
mit einem von einem Umschaltventil (18) durch die
Druckleitungen (17, 17’) wechselweise in den jeweiligen
Druckraum (21, 21’, 22, 22’) eingepressten Arbeitsme-
dium (19), durch das der Kolben (7, 8) antreibbar ist, mit
einer Membrane (12, 13), deren zentrischer Bereich (14)
fest mit der Kolbenstange (5) und deren äußerer Bereich
(15) fest mit dem Gehäuse (2) verbunden ist, und deren
zwischen dem zentrischen und dem äußeren Bereich
(14, 15) vorhandener flexibler Ringbereich (16) als Aus-
gleichs- und Dichtelement vorgesehen ist, und mit einem
von der Membrane (12, 13) und dem Gehäuse (2) ein-
geschlossenen Förderraum (20), in den das Fluid (10)
oder Material durch die axiale Bewegung des Hubkol-
bens (25) wechselweise eingesaugt bzw. in Richtung der
Spritzpistole (11) ausgepresst ist, soll zuverlässig der
Dichtigkeitszustand der in die Fördervorrichtung (1) ein-

gesetzten Membrane (12, 12) permanent oder zumin-
dest zeitweise feststellbar sein, um die Fördervorrichtung
(1) gegebenenfalls bei Beschädigung der Membrane
(12, 13) rechtzeitig abstellen zu können, um Verschmut-
zungen oder Verunreinigungen zwischen dem Fluid (10)
bzw. Material und dem Hydrauliköl (19) zu verhindern.

Dies wird dadurch erreicht, dass durch den zweiten
Gehäuseabschnitt (3) und der Membrane (12, 13) ein
Kontrollraum (31) gebildet ist, in dem ein Unterdruck
herrscht, und dass der Unterdruckzustand des Kontroll-
raumes (31) von außen überwachbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Fördervor-
richtung, mittels der in einem Vorratsbehälter gelagerte
Fluide oder rieselfähige Materialien zu einer Spritzpistole
dosiert transportierbar sind, nach dem Oberbegriff des
Patentanspruches 1.
[0002] Aus der EP 1712796 A1 ist eine solche Förder-
vorrichtung, die als Doppel-Membran-Kolbenpumpe
ausgebildet ist, zu entnehmen. Diese Membran-Kolben-
pumpe besteht dabei aus einer Kolbenstange, an deren
beiden freien Enden jeweils eine Membrane fest mit der
Kolbenstange verbunden ist. Der äußere Bereich der je-
weiligen Membrane ist in einem Gehäuse der Fördervor-
richtung eingespannt, so dass zwischen dem fest einge-
spannten Bereich und dem an der Kolbenstange arre-
tierten zentrischen Bereich der Membrane ein flexibler
Ringbereich vorhanden ist, durch den die axialen Bewe-
gungen der Kolbenstange gegenüber dem Gehäuse
ausgeglichen werden.
[0003] An den beiden freien Enden der Kolbenstange
ist ein Hubkolben montiert, durch den das Fluid oder das
rieselfähige Material aus dem Vorratsbehälter in einen
von der Membrane und dem Gehäuse eingeschlossenen
Förderraum angesaugt und aus diesem dosiert zu einer
Spritzpistole ausgedrückt wird. Dadurch, dass die beiden
Hubkolben wechselweise einsaugen bzw. das Fluid oder
das Material ausdrücken, entsteht ein nahezu kontinu-
ierlicher Fluss des Fluids bzw. des Materiales, da der
eine Hubkolben ansaugt, während der andere Hubkol-
ben das Fluid oder Material auspresst.
[0004] Um die Kolbenstange zuverlässig anzutreiben,
ist zwischen den beiden Membranen ein Kolben fest mit
der Kolbenstange verbunden. Der Abstand zwischen
dem Kolben und der jeweiligen Membrane ist dabei
gleich groß bemessen. Der Kolben schließt zusammen
mit einem ersten und einem zweiten Gehäuseabschnitt
einen Druckraum ein, in den Druckluft über ein Ventil
wecheslweise eingeleitet wird, so dass der Kolben zwi-
schen zwei Totpunkten, die im Wesentlichen von dem
ersten und dem zweiten Gehäuseabschnitt gebildet sind,
hin und her bewegbar ist.
[0005] Die durch die EP 1712796 A1 offenbarte För-
dervorrichtung hat sich in der Praxis bewährt, da durch
die spezielle Formgebung der Membrane eine hohe
Standzeit erzielt werden kann.
[0006] Jedoch besteht während des Betriebes der För-
dervorrichtung die Gefahr, dass in der Membrane, auf-
grund der permanenten Belastungen, hervorgerufen
durch die Förderschwingungen, Haarrisse oder sonstige
Beschädigungen entstehen, durch die das zu fördernde
Fluid oder rieselfähige Material mit dem die Membrane
führende Flüssigkeit, z. B. Hydrauliköl, vermischt wird.
Dies bedeutet, dass entweder das Hydrauliköl in den För-
derraum durch die Membrane hindurch gelangt oder
dass sogar bei größeren Beschädigungen in der Mem-
branstruktur das zu fördernde Fluid oder Material in den
Raum der Hydraulikflüssigkeit eindringt.

[0007] Dies führt jedoch zu erheblichen Beschädigun-
gen innerhalb des Hydraulikölkreislaufes, denn durch die
Vermischung des Fluids bzw. rieselfähigen Materiales
mit Hydrauliköl entsteht eine Substanz, die aushärtet,
und dadurch die Druckleitungen in dem Hydraulikölkreis-
lauf verstopft. Die Säuberung des Hydraulikölkreislaufes
bzw. des Förderraumes ist äußerst zeitaufwendig; oft-
mals ist die Fördervorrichtung durch diese Verunreini-
gungen völlig unbrauchbar und daher zu ersetzen. Dies
führt jedoch zu erheblichen Stillstandszeiten, die wäh-
rend eines Arbeitseinsatzes der Fördervorrichtung zu
vermeiden sind.
[0008] Es ist daher Aufgabe der Erfindung die ein-
gangs genannte Fördervorrichtung derart weiter zu bil-
den, dass zuverlässig der Dichtigkeitszustand der in die
Fördervorrichtung eingesetzten Membrane permanent
oder zumindest zeitweise feststellbar ist, um die Förder-
vorrichtung gegebenenfalls bei Beschädigung der Mem-
brane rechtzeitig abstellen zu können, um Verschmut-
zungen oder Verunreinigungen zwischen dem Fluid bzw.
Material und dem Hydrauliköl zu verhindern.
[0009] De Weiteren soll der flexibel ausgebildete Ring-
bereich der Membrane aus dem Förderraum gehalten
sein und nicht in diesen einschnappen.
[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des kennzeichnenden Teils von Patentan-
spruch 1 gelöst.
[0011] Weitere vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung ergeben sich aus den Unteransprüchen.
[0012] Dadurch, dass unmittelbar benachbart zu der
Membrane ein mit Unterdruck beaufschlagter Kontroll-
raum innerhalb des Gehäuses der Fördervorrichtung
vorgesehen ist, wird gewährleistet, dass die Dichtheit der
Membrane im Bereich des sich hin und her bewegenden
Ringbereiches überwacht werden kann, denn wenn die
Membrane Haarrisse oder sonstige Beschädigungen
aufweist, findet ein Druckausgleich in dem Kontrollraum
statt, der von der Messeinrichtung festgestellt wird. Ein
Anstieg des Druckniveaus innerhalb des Kontrollraumes
bedeutet nämlich, dass die Membrane undicht ist und
dass die Gefahr besteht, dass das zu fördernde Fluid
bzw. Material durch die poröse und beschädigte Mem-
brane in den Kontrollraum gelangt. Da die Beschädigung
der Membrane schleichend erfolgen kann, sollen bereits
kleinste Druckschwankungen erfasst werden, damit Ver-
mischungen zwischen dem zu fördernden Fluid und dem
Arbeitsmedium verhindert werden können.
[0013] Durch den in dem Kontrollraum vorhandenen
Unterdruck wird zudem der flexible Ringbereich der
Membrane in den Kontrollraum eingesaugt und in diesem
Bereich gehalten, um ein Umschnappen des Ringberei-
ches in den Förderraum zu verhindern. Darüber hinaus
ist besonders vorteilhaft, dass der Förderstrom des
Fluids bzw. des Materials unabhängig von dem Fluss
des Arbeitsmediums für den Antrieb des Kolbens ein-
stellbar ist, denn der Kontrollraum ist zwischen dem För-
der- und den Druckräumen der Antriebskolben angeord-
net und diese sind folglich räumlich voneinander ge-
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trennt. Durch diese räumliche Trennung wird vorteilhaf-
terweise die Betriebssicherheit der Fördervorrichtung er-
höht, denn durch den Kontrollraum kann ausgetretenes
Fluid oder Material aufgefangen werden, ohne dass die-
ses in den Druckraum gelangt.
[0014] In der Zeichnung ist eine erfindungsgemäße
Fördervorrichtung dargestellt, die nachfolgend näher er-
läutert wird. Im Einzelnen zeigt:

Figur 1 eine ersten Betriebsstellung der Fördervor-
richtung, die mit zwei auf einer Kolbenstange
fest angebrachten Kolben, Hubkolben und
Membranen ausgestattet ist, durch die ein
Fluid von einem Vorratsbehälter zu einer
Spritzpistole dosiert gefördert wird,

Figur 2 die Fördervorrichtung gemäß Figur 1 in einer
zweiten Betriebsstellung und

Figur 3 die Fördervorrichtung gemäß Figur 1 in einem
vergrößerten Ausschnitt.

[0015] Aus Figur 1 ist eine Fördervorrichtung 1 zu ent-
nehmen, durch die ein in einem Vorratsbehälter 9 gela-
gertes Fluid 10 dosiert bzw. zu einer Spritzpistole 11 oder
zu einer Austragpumpe gefördert werden kann. Die
Spritzpistole 11 wird üblicherweise als Handarbeitsgerät
ausgeführt, das ein Benutzer manuell bedient und mit
dieser das Fluid 10, beispielsweise Farben, Lacke, Di-
spersionen, Lösemittel, Beschichtungsmaterial oder
dgl., auf eine Oberfläche auftragen kann. Durch die ein-
stellbare Fördergeschwindigkeit der Fördervorrichtung 1
wird dabei die Durchflussmenge des Fluids 10 geregelt.
[0016] Die Fördervorrichtung kann aber auch zum
Pumpen von Materialien von einem niedrigen auf ein hö-
heres Druckniveau eingesetzt werden, um beispielswei-
se den Transport von Materialien über längere Distanzen
in Rohrleitungen zu ermöglichen.
[0017] Zur Förderung des Fluids 10 aus dem Vorrats-
behälter 9 zu der Spritzpistole 11 besteht die Fördervor-
richtung 1 aus einem Gehäuse 2, das in seinem zentri-
schen Bereich in zwei Gehäuseabschnitte 3 und 4 un-
terteilt ist. Durch das Gehäuse 2 wird eine Kolbenstange
5 axial beweglich gehalten; die Kolbenstange 5 bewegt
sich somit zwischen zwei Todpunkten hin und her, die
von den Gehäuseabschnitten 3 und 4 gebildet sind.
[0018] Um die Kolbenstange 5 anzutreiben, sind an
dieser zwei Kolben 7 und 8 beabstandet und parallel zu-
einander verlaufend angebracht. Der äußere Gehäuse-
abschnitt 3 bildet zusammen mit dem jeweiligen Kolben
7 oder 8 einen Druckraum 21 und. Durch den Gehäuse-
abschnitt 4 wird zusammen mit den jeweiligen Kolben 7
oder 8 ein weiterer Druckraum 22 oder 22’ eingeschlos-
sen. In jeden der derart geschaffenen Druckräume 21,
21’ und 22, 22’ mündet jeweils eine Druckleitung 17 oder
17’, die jeweils an einem Umschaltventil 18 angeschlos-
sen ist. Über das Umschaltventil 18 wird wechselweise
ein Arbeitsmedium 19, beispielsweise Hydrauliköl, eine

gasförmige Substanz oder ein Gas/Flüssigkeitsgemisch,
in den Druckraum 21 und 21’oder 22 und 22’ eingepresst.
Die beiden Stirnflächen der Kolben 7 und 8 werden daher
abwechselnd mit einer Druckkraft beaufschlagt, die so-
mit auf die Kolben 7 und 8 einwirkt und durch die die
Kolbenstange 5 zwischen den beiden von den Gehäu-
seabschnitten 3 und 4 eingeschlossenen und vorgege-
benen Todpunkten bewegbar ist.
[0019] Im äußeren Bereich des Gehäuses 2 ist eine
Förderleitung 23 bzw. 39 vorgesehen, die eingangsseitig
in den Vorratsbehälter 9 einmündet und mit diesem kom-
muniziert und ausgangsseitig an die Spritzpistole 11 an-
geschlossen ist. Zur Förderung des Fluids 10 aus dem
Vorratsbehälter 9 zu der Spritzpistole 11 sind an den bei-
den freien Enden der Kolbenstange 5 zwei Hubkolben
25 angebracht. Durch den zweiteilig ausgestalteten Hub-
kolben 25 wird jeweils eine Membrane 12 oder 13 posi-
tioniert gehalten. Mittels einer an der Kolbenstange 5 ein-
gedrehten Mutter 27 wird der Hubkolben 25 an diesen
verspannt, wodurch die Membrane 12 oder 13 fixiert ist.
[0020] Die Membranen 12 und 13 sind in drei Bereiche
aufgeteilt, nämlich in einen zentrischen Bereich 14, der
fest mit der Kolbenstange 5 verbunden ist, sodass die
von der Kolbenstange 5 ausgehenden axialen Bewegun-
gen auf die Membrane 12 bzw. 13 übertragen werden,
in einen äußeren Bereich 15, der fest in dem Gehäuse
2 eingespannt ist und in einen zwischen dem zentrischen
Bereich 14 und dem äußeren Bereich 15 angeordneten
flexiblen Ringbereich 16, durch den die axialen Bewe-
gungen der Kolbenstange 5 ausgleichbar ist.
[0021] Die Förderleitung 23 mündet in einen Förder-
raum 20, der von dem Gehäuse 2 und der jeweiligen
Membrane 12 bzw. 13 eingeschlossen ist. Die in Figur 1
abgebildete Betriebsstellung der Fördervorrichtung 1
entspricht dabei einer Mittelstellung. Die Membrane 13
wird von dem Förderraum 20 weg bewegt, so dass in
dem Förderraum 20 ein Unterdruck entsteht, durch den
das in dem Vorratsbehälter 9 untergebrachte Fluid 10
aus diesem in den der Membrane 13 zugeordneten För-
derraum 20 eingesaugt wird. Gleichzeitig wirkt der Hub-
kolben 25 und der flexible Ringbereich 16 der Membrane
12 auf das in dem Förderraum 20, der dieser Membrane
12 zugeordnet ist, vorhandene Fluid 10 derart ein, dass
in dem Förderraum 20 ein Überdruck entsteht, durch den
das in diesem eingesaugte Fluid 10 durch die Förderlei-
tung 39 zu der Spritzpistole 11 ausgepresst wird. Die
Übergangsbereiche zwischen der Förderleitung 39 und
den beiden Förderräumen 20 sind jeweils mit einem
Rückschlagventil 24 verschlossen, um eine zuverlässige
Funktionsweise der Fördervorrichtung 1 zu gewährlei-
sten, d.h. ein rückströmen des Arbeitsmediums 19 ist zu
vermeiden.
[0022] In Figur 2 ist die Fördervorrichtung 1 in einer
zweiten Betriebsstellung abgebildet. Die Membrane 12
befindet sich dabei in ihrem oberen Todpunkt. Das in
dem der Membrane 12 zugeordneten Förderraum 20 ein-
gesaugte Fluid 10 ist vollständig aus diesem in die För-
derleitung 39 ausgangsseitig ausgepresst worden und
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der der Membrane 13 zugeordnete Förderraum 20 ist
vollständig mit Fluid 10 angefüllt. Über das Umschaltven-
til 18 wird nunmehr das Arbeitsmedium 19 in die Druck-
räume 22 und 22’ gepresst; das in den Druckräumen 21
und 21’ vorhandene Arbeitsmedium 19 wird aus diesen
durch die Druckleitungen 17’ ausgepresst, so dass die
beiden Kolben 7 und 8 und die mit diesen verbundene
Kolbenstange 5 von dem oberen Todpunkt zu dem un-
teren Todpunkt bewegt werden, und das in dem Förder-
raum 20, der der Membrane 13 zugeordnet ist, eingefüllte
Fluid 10 aus diesem zu der Spritzpistole 11 gefördert
wird.
[0023] Die als Doppelmembran-Kolbenpumpe ausge-
bildete Fördervorrichtung 1 erzeugt demnach einen na-
hezu kontinuierlichen Fluss des Fluids 10. Es ist jedoch
auch ohne weiteres vorstellbar, die Fördervorrichtung 1
lediglich mit einer Membrane 12 auszurüsten und das
Fluid 10 stoßweise aus dem Vorratsbehälter 9 zu der
Spritzpistole 11 zu fördern.
[0024] Es ist auch denkbar, an der Kolbenstange 5 le-
diglich einen der beiden Kolben 7 oder 8 anzubringen,
oder dass an der Kolbenstange 5 eine Vielzahl von Kol-
ben 7 bzw. 8 fixiert sind, durch die jeweils zusammen mit
den Gehäuseabschnitten 3 und 4 eine Vielzahl von
Druckräumen 21 und 22 eingeschlossen sind.
[0025] Da es sich im Einsatz solcher Fördervorrichtun-
gen 1 herausgestellt hat, dass aufgrund der Schwingun-
gen und der damit verbundenen Belastungen, die auf die
Membranen 12 bzw. 13 einwirken, bei diesen zu Beschä-
digungen, insbesondere im Ringbereich 16, kommen
kann und sich das zu fördernde Fluid 10 mit dem Arbeits-
medium 19 dann vermischt und dies zu Beschädigungen
oftmals sogar zu einer Verstopfung der Förderleitung 23
und 39, der Druckräume 21 oder 22 bzw. des Förderrau-
mes 20 kommt, soll die Struktur der Membranen 12 und
13 vor und während des Betriebes der Fördervorrichtung
1 permanent oder zumindest zeitweise kontrolliert wer-
den. Dies erfolgt dadurch, dass der Förderraum 20 und
die in diesen einmündenden Förderleitungen 23 und 39
räumlich von den Druckräumen 21 und 22 getrennt sind.
Zwischen diesen ist nämlich ein Kontrollraum 31 in das
Gehäuse 2 eingearbeitet, der von den Membranen 12
bzw. 13 in Richtung des jeweiligen Förderraumes 20 ab-
getrennt ist. In den Kontrollraum 31 mündet eine Kon-
trollleitung 32, durch die der Kontrollraum 31 nach außen
evakuierbar ist.
[0026] Da die Kolbenstange 5 den Kontrollraum 31
durchdringt, ist es erforderlich, den Übergangsbereich
zwischen der Kolbenstange 5 und dem Gehäuseab-
schnitt 3 luftdicht zu verschließen. Hierfür ist ein Falten-
balg 6 vorgesehen, dessen erstes freies Ende fest mit
dem Gehäuseabschnitt 3 und dessen zweites freie Ende
mit der Kolbenstange 5 fixiert ist. Die axialen Bewegun-
gen der Kolbenstange 5 werden von dem Faltenbalg 6
synchron ausgeglichen.
[0027] Die Kontrollleitung 32 ist an eine Messeinrich-
tung 33 angeschlossen, die elektrisch über eine Steuer-
leitung 34 mit dem Umschaltventil 18 gekoppelt ist. Des

Weiteren ist der Messeinrichtung 33 eine Saugeinrich-
tung 37 zugeordnet, durch die der Kontrollraum 31 über
die Kontrollleitung 32 evakuierbar ist, so dass in dem
Kontrollraum 31 ein Unterdruck entsteht, dessen Druck-
niveau niedriger bemessen ist als das in den jeweiligen
Förderräumen 20 vorherrschende Druckniveau während
des Saug- und Fördervorganges. In der Kontrollleitung
32 ist zwischen deren Einmündung in den Kontrollraum
31 und der Messeinrichtung 33 ein Sicherheitsventil 35
integriert, dessen Aufgabe darin besteht, die Kontrolllei-
tung 32 bei Überschreiten eines voreingestellten Druck-
grenzwertes zu öffnen, um eingedrungenes Fluid 10 aus
dem Kontrollraum 31 austreten zu lassen.
[0028] Durch das Sicherheitsventil 35 wird der Kon-
trollraum 31 während der Stillstandszeit der Saugeinrich-
tung 37 verschlossen, wodurch das in dem Kontrollraum
31 vorherrschende Unterdruckniveau nicht entweicht.
Sobald die Fördervorrichtung 1 wieder in Betrieb gesetzt
wird und die Saugeinrichtung 37 einen vorbestimmten
Unterdruck erreicht hat, öffnet sich das Sicherheitsventil
35. Folglich muß der Kontrollraum 31 nicht jedes Mal
beim Start der Fördervorrichtung 1 vollständig evakuiert
werden. Die Dichtigkeitsüberwachung der Membranen
12 und 13 kann vielmehr bereits unmittelbar nach dem
Einschalten der Fördervorrichtung 37 erfolgen.
[0029] In dem Kontrollraum 31 herrscht ein Unter-
druck, durch den der flexible Ringbereich 16 der Mem-
branen 12 bzw. 13 in Richtung des Kontrollraumes 31
eingesaugt wird, so dass der Ringbereich 16 als Wölbung
38 ausgebildet ist, die in Richtung des Kontrollraumes
31 ausgerichtet ist. Durch den vorherrschenden Unter-
druck innerhalb des Kontrollraumes 31 wird demnach die
Wölbung des flexiblen Ringbereiches 16 der Membranen
12 bzw. 13 in den Kontrollraum 31 eingesaugt, so dass
ein Umschlagen der biegsamen Membrane 12 bzw. 13
in Richtung des jeweiligen Förderraumes 20 verhindert
ist.
[0030] Der Unterdruckzustand in dem Kontrollraum 31
kann durch die Messeinrichtung 33 und die mit dieser
zusammenwirkenden Saugeinrichtung 37 permanent an
die in den Förderräumen 20 vorherrschenden Druckzu-
stände angepasst werden.
[0031] Des Weiteren mündet ein Überdruckventil 36
in den Kontrollraum 31. Dies kann insbesondere der Fi-
gur 3 entnommen werden. Wenn daher in dem Kontroll-
raum 31 ein Überdruck entsteht, kann dieser durch das
Überdruckventil 36 nach außen in die Umgebung ent-
weichen.
[0032] Wenn die Membrane 12 oder 13 Haarrisse oder
sonstige Beschädigungen, insbesondere im Übergangs-
bereich zwischen dem Gehäuse 2 oder den beiden den
zentrischen Bereich 14 der Membrane 12 bzw. 13 fest-
klemmender Hubkolben 25 aufweist, strömt von dem ent-
sprechenden Förderraum 20 durch die Haarrisse oder
Beschädigungen Luft oder Fluid 10 in den Kontrollraum
31, so dass der dort eingestellte Unterdruckzustand an-
steigt. Dies wird von der Messeinrichtung 33 festgestellt.
Wenn der in dem Kontrollraum 31 vorherrschende Un-
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terdruckzustand einen voreingestellten Grenzwert über-
schreitet, übermittelt die Messeinrichtung 33 ein elektri-
sches Signal an das Umschaltventil 18 und an einen mit
dieser vorhandenen Kompressor 18’, durch den das Ar-
beitsmedium 19 in die Druckleitungen 17 bzw. 17’ ein-
gepresst wird, wodurch dieses unverzüglich abgeschal-
tet wird. Die Fördervorrichtung 1 steht somit still.
[0033] Das Bedienpersonal kann überprüfen, ob die
Membrane 12 oder 13 beschädigt ist. Dies kann auch
den der Messeinrichtung 33 zugeordneten Anzeigen, die
visuell ablesbar sind, entnommen werden. Bevor daher
Verunreinigungen oder Vermischungen zwischen dem
Fluid 10 und dem inneren Bereich des Gehäuses 2 auf-
treten, kann festgestellt werden, ob die Membranen 12
bzw. 13 aufgrund der Betriebsdauer und der damit ein-
hergehenden Belastungen auszutauschen sind. Ein sol-
cher Austausch kann zügig und vor Ort vorgenommen
werden, so dass die Stillstandszeiten der Fördervorrich-
tung 1 auf ein Minimum begrenzt sind.

Patentansprüche

1. Fördervorrichtung (1), mittels der in einem Vorrats-
behälter (9) gelagerte Fluide (10) oder rieselfähige
Materialien zu einer Spritzpistole (11) dosiert trans-
portierbar sind,

- mit einer in einem Gehäuse (2) axial verschieb-
bar gelagerten Kolbenstange (5), an deren frei-
em Ende ein Hubkolben (25) angebracht ist,
- mit einem fest mit der Kolbenstange (5) ver-
bundenen Kolben (7, 8), der zwischen einem
ersten und einem zweiten Gehäuseabschnitt (3,
4) bewegbar ist, und durch den zusammen mit
den beiden Gehäuseabschnitten (3, 4) jeweils
ein erster und ein zweiter Druckraum (21, 21’,
22, 22’) eingeschlossen ist,
- mit zwei Druckleitungen (17, 17’), die in jeweils
einem der beiden Gehäuseabschnitte (3, 4) der-
art eingearbeitet sind, dass diese in einen der
beiden Druckräume (21, 21’ oder 22, 22’) ein-
münden,
- mit einem von einem Umschaltventil (18) durch
die Druckleitungen (17, 17’) wechselweise in
den jeweiligen Druckraum (21, 21’, 22, 22’) ein-
gepressten Arbeitsmedium (19), durch das der
Kolben (7, 8) antreibbar ist,
- mit einer Membrane (12, 13), deren zentrischer
Bereich (14) fest mit der Kolbenstange (5) und
deren äußerer Bereich (15) fest mit dem Gehäu-
se (2) verbunden ist, und deren zwischen dem
zentrischen und dem äußeren Bereich (14, 15)
vorhandener flexibler Ringbereich (16) als Aus-
gleichs- und Dichtelement vorgesehen ist,
- und mit einem von der Membrane (12, 13) und
dem Gehäuse (2) eingeschlossenen Förder-
raum (20), in den das Fluid (10) oder Material

durch die axiale Bewegung des Hubkolbens
(25) wechselweise eingesaugt bzw. in Richtung
der Spritzpistole (11) ausgepresst ist,

dadurch gekennzeichnet,
dass durch den zweiten Gehäuseabschnitt (3) und
der Membrane (12, 13) ein Kontrollraum (31) gebil-
det ist, in dem ein Unterdruck herrscht, und dass der
Unterdruckzustand des Kontrollraumes (31) von au-
ßen überwachbar ist.

2. Fördervorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass in den Kontrollraum (31) eine Kontrollleitung
(32) einmündet und dass diese an einer Messein-
richtung (33) angeschlossen ist und mit dieser derart
kommuniziert, dass durch die Messeinrichtung (33)
der Unterdruckzustand in dem Kontrollraum (31) er-
mittelbar ist.

3. Fördervorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Messeinrichtung (33) mit dem Umschalt-
ventil (18) über eine Steuerleitung (34) elektrisch ge-
koppelt ist, und dass durch die Messeinrichtung (33)
bei Überschreiten eines voreingestellten Unter-
druckgrenzwertes das Umschaltventil (18) abstell-
bar ist.

4. Fördervorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Messeinrichtung (33) eine Anzeige auf-
weist, durch die der Unterdruckzustand in dem Kon-
trollraum (31) visualisiert ist.

5. Fördervorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Kontrollraum (31) über die Kontrollleitung
(32) mit einer Saugreinrichtung (37) zeitweise oder
permanent verbunden ist, und dass durch die Sau-
geinrichtung (37) der Kontrollraum (31) evakuierbar
ist, und dass die Saugeinrichtung (37) mit der Mes-
seinrichtung (33) elektrisch verbunden und durch
diese steuerbar ist.

6. Fördervorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Kontrollleitung (32) ein Sicherheitsventil
(35) eingesetzt ist, durch das der Kontrollraum (31)
nach außen zur Beibehaltung des Unterdruckzu-
standes verschließbar ist.

7. Fördervorrichtung nach einem oder mehreren der
vorgenannten Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass an den beiden freien Ende der Kolbenstange
(5) jeweils eine der Membrane (12, 13) angeordnet
ist.
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8. Fördervorrichtung nach Anspruch 6
dadurch gekennzeichnet,
dass an der Kolbenstange (5) mindestens zwei Kol-
ben (7, 8) angebracht sind, die
zueinander beabstandet sind.

9. Fördervorrichtung nach einem oder mehreren der
vorgenannten Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der flexible Ringbereich (16) der Membrane
(12, 13) durch den in dem Kontrollraum (31) vorherr-
schenden Unterdruck in diesen eingesaugt ist und
eine in Richtung des Kontrollraums (31) ausgebilde-
te Wölbung (38) aufweist.

10. Fördervorrichtung nach einem oder mehreren der
vorgenannten Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass als den oder die Kolben (7, 8) antreibende Ar-
beitsmedien (19) eine gasförmige oder flüssige Sub-
stanz, vorzugsweise Druckluft bzw. Hydrauliköl, ein-
setzbar ist.

11. Fördervorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Kontrollraum (31) eine gasförmige oder
flüssige Substanz eingefüllt ist, deren Druckniveau
geringer ist als das in dem Förderraum (20) sich aus-
bildende Druckniveau, das während der Bewegung
des Hubkolbens (25) entsteht.
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